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Geheimnisvolles Afrika

Eine hochwertige Akustikgitarre aus Schwarzafrika? Diese

Ankündigung der Redaktion wirkte auf mich so befrem-

dend wie die Vorstellung, Kokosnüsse aus Grönland zu im-

portieren. Zum einen verband ich Afrika bislang nur mit

exotisch-schlichten Zupfinstrumenten aus Blech und Holz

wie Kalimba, Mbira oder Sansula oder mit Ziegen- bzw.

Kuhhäuten bespannten Trommeln. Zum anderen hätte

ich nach den Reiseberichten meines Sohnes, der nach dem

Abitur mehrere Monate in einem Nationalpark in Ghana

jobbte, diesen überaus sympathischen, aber nach unseren

Maßstäben eher plan- und ziellosen Improvisationstalen-

ten ein solches Qualitätsniveau, welches selbst uns ver-

wöhnte Westeuropäer zufrieden und glücklich machen

kann, einfach nicht zugetraut ... Asche auf mein Haupt!

Durch die Firma DuncanAfrica geriet nun mein Weltbild

ordentlich ins Wanken. Und was soll ich sagen? Ich bin

dankbar dafür! Ebenso für jene schicksalhafte E-Mail von

Hendrik Leise aus Celle, der der Redaktion bereits im Ja-

nuar 2013 das Eintreffen seiner Duncan in einigen Mona-

ten ankündigte und anbot, uns diese nach Erhalt für einen

Exklusivtest zur Verfügung zu stellen. Im Frühjahr 2014

war sie dann endlich bei mir, und ich nehme gleich vor-

weg, dass ich sie nur äußerst ungern zurückgebe.

Joint Venture
Um das Konzept hinter den Duncan-Gitarren zu ver-

stehen, muss ich weiter ausholen. Der Kanadier Jay

Alexander Duncan ist nicht nur ein sozial engagierter

Philanthrop und bekennender Christ, sondern auch

seit über 20 Jahren Gitarrenbauer, der u. a. auf eine

langjährige Kooperation mit Larrivée zurückblicken

kann. Irgendwann kam ihm die Idee, das Thema Ent-

wicklungshilfe mit dem Bau von Gitarren und der Aus-

bildung junger Menschen in Uganda zu verknüpfen, und

er gründete deshalb 2004 „The DuncanAfrica Society“ mit

dem Ziel, der Armut, Arbeits- und Perspektivlosigkeit in

der Region etwas Starkes entgegenzusetzen: Hoffnung

auf eine bessere Zukunft. In der Folge ließ er im Town-

ship Mpigi, unweit der Hauptstadt Kampala, eine Han-

delsschule bauen, die Suubi Trade School. Das Wort

Suubi kommt aus dem Luganda, der Landessprache

von Uganda, und bedeutet Hoffnung. Ein wunderbar

passender Name für ein Sozialprojekt, durch das sich

gleich mehrere Fliegen mit einer Klappe schlagen lie-

ßen. Die wichtigsten Punkte sollten die Herstellung

hochwertiger Gitarren sowie die Schaffung langfristig

gesicherter Arbeitsplätze für ansonsten chancenlose

Jugendliche sein. Hakuna Matata, null problemo!

GRAND ACOUSTICS
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Wer als Tourist nach Ostafrika fliegt,

möchte in aller Regel auf Safari

gehen und wilde Tiere beobachten.

Doch auch für Gitarristen gibt es 

seit Kurzem einen guten Grund, 

Kenias westlichem Nachbarn 

einen Besuch abzustatten. Ein un-

gewöhnlicher Bericht über eine

höchst bemerkenswerte Manufak-

tur in Uganda, ihren kanadischen 

Begründer und eines ihrer 

wunderschönen Erzeugnisse.

Von Christoph Arndt

Hakuna Matata
DuncanAfrica Suubi Selah SMG

Mister Duncan reiste nun jedes Jahr für mehrere Mo-

nate nach Uganda und kümmerte sich als Hansdampf

in allen Gassen um Planungs- und Ausführungsarbei-

ten, Holzlieferanten, Behördengänge und was es eben

sonst noch zu tun gab. 2007 begann schließlich der

Ausbildungsbetrieb, inzwischen arbeiten 12 Lehrlinge

in der Firma, weitere sechs Stellen gilt es derzeit, noch

zu besetzen. Bis heute wurden insgesamt 16 Lehrlinge

persönlich durch Mister Duncan zum Gitarrenbauer

geschult. Unter Aufsicht von Werkstattleiter Simon

Adyaka dürfen die Nachwuchs-Luthiers ihre frisch er-

worbenen Kenntnisse in die Praxis umsetzen: Unter

ihren Händen entstehen mit „Jericho“ und „Suubi“ die

Einsteiger- und Mittelklassemodelle aus den beiden

preisgünstigeren der insgesamt drei Baureihen afrika-

nischer Produktion. Die Spitze markiert die „Artisan“-

Serie, die Werkstattleiter Adyaka im Alleingang fertigt.

Jeder Lehrling signiert das von ihm gebaute Instru-

ment, worüber der Aufkleber am Boden informiert; so

erhält das Motto „Made with Pride in Uganda“ noch

ein ganz anderes Gewicht. Diese jungen Burschen plus

ein Mädchen können mit Recht stolz sein auf ihre Ar-

beit.

Die fertigen Gitarren werden anschließend nach Ka-

nada verschifft, wo sich Mister Duncan um Produkt-

planung, Fundraising, Marketing, Qualitätskontrolle

und den Verkauf kümmert. Die Auslieferung der be-

stellten Instrumente erfolgt also stets von Kanada aus.

Und ihre Herstellung beginnt nach einer Anzahlung

von 500 CAD (kanadischen Dollars). Der interessierte

Leser möge allerdings vor einer eventuellen Bestellung

berücksichtigen, dass die Wartezeit momentan rund

ein Jahr beträgt (Hendrik Leise musste sich sogar 18

Monate gedulden). Wie man der Webseite des Herstel-

lers entnehmen kann, ist man sehr bestrebt, diese zu
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Jay Alexander mit 
seinem Teamin Suubi

Doch dann kam Magnatone-Chef Ted Kornblum. Mit
einem Team von Spezialisten hat er sich das Ziel ge-
setzt die Kult-Marke zu reinkarnieren und ganz neben-
bei mit der überarbeiteten Produktlinie noch neue
Maßstäbe zu setzen. Mit dem Twilighter Stereo liegt
uns ein 2 x 22 Watt Combo vor, der es mit den besten
Tweed Amps der 1950er Jahre aufnehmen soll.Bei einer Traditionsmarke wie Magnatone ist eine kurze
Betrachtung der Historie unumgänglich: Ted Kornblums
Großvater war es, der bereits 1922 die St. Louis Music
Supply Co. gründete, welche als Vertrieb der ersten
Stunde für die Produkte von Magnatone gilt. Der eigent-
liche Grundstein der Firma Magnatone wurde allerdings
erst 1937 mit Gründung der kalifornischen Dickerson

Musical Instrument Company gelegt, die zunächst Ver-
stärker, Lap-Steel- (Hawaiigitarren) und E-Gitarren, aber
auch Plattenspieler und solch eigentümliche Gerätschaf-
ten wie Radios mit Münzeinwurf für Hotels baute. In den
1940er Jahren ging die Firma zunächst an die Gaston
Fator Studios in Los Angeles und 1946 an Art Duhamel,
der erstmalig den Markennamen Magnatone für seine
Amps und Gitarren verwendete und unter Magna Elec -
tronics Company in L.A. firmierte. Die wohl bekanntesten
der zahlreichen Amp-Modelle der 1950er und 1960er
Jahre – beides Combos – sind der Magnatone 280 und
190. Warum Musiker wie Buddy Holly oder Neil Young
schon früher auf die Amps setzten, lag wohl neben dem
klaren, direkten Sound an Magnatones eigens entwickel-

GRAND AMPLIFIERS
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Bis zur NAMM-Show 2013 inAnaheim war die amerikanischeMarke Magnatone vor allem Insidern ein Begriff, die wie Billy Gibbons von ZZ-Top langeweiße Bärte tragen, denn derBoutique-Hersteller war nach seiner Blütezeit in den 1950erund 60er Jahren weitestgehendvon der Bildfläche verschwunden. Von Michael Nötges

Magnatone Twilighter Stereo

NEW OLD
SCHOOL

ten und zu den ersten seiner Art gehörenden True Pitch-
Shifting Vibratos. Im Gegensatz zum gewöhnlichen Tre-
molo der Fender-Amps dieser Zeit, galt das sogenannte
Full Modulation Vibrato (F.M.) von Magnatone als deutlich
klarer im Sound und zeichnete sich durch ein wirkliches
Vibrato (Tonhöhenäderung durch einen LFO) aus, wäh-
rend viele andere Hersteller ein Tremolo (Lautstärkeände-
rung) als Vibrato verkauften. Bis Ende der 1960er Jahre
lief das Geschäft mit den Boutique-Amps, danach verlieren
sich die Spuren der uramerikanischen Verstärkermarke. 
Handmade in USA
Bis Ted Kornblum eines Tages zwei Dinge feststellte: zum
einen, welch großes Potenzial in den zahlreichen Magna-
tone-Produkten liegt und zum anderen, dass seit 1969 das
Markenzeichen Magnatone herrenlos ist. Kurzerhand hat
sich Kornblum die Marke gesichert und seither alles an
deren Relaunch gesetzt. Zusammen mit seinem Magna-
tone Engineering Team, zu dem unter anderem Gregg
Hopkins (Cabinet Designer), Obeid Khan (Studio Engi-
neer, Amp-Designer), Larry Cragg (Gitarrentechniker von
Neil Young und Carlos Santana) und Greg Geerling oder
Ken Mathews (Engineers) gehören, ist es ihm gelungen,
die Old-School-Amps für das 21. Jahrhundert fit zu ma-
chen. Dabei wurden original Vibrato-Schaltkreis und -De-
sign übernommen, die restlichen Schaltungen, Cabinets
und Chassis dagegen komplett überarbeitet. Das Problem
der Magnatone Amps war nämlich – da sind sich viele En-
gineers und Musiker einig –, dass es sich zwar um sehr
gut klingende Verstärker mit ausgesprochenem Vintage-
Charme handelt, aber weder ein überzeugender Zerr-
sound noch genügend Verstärkungsreserven zur
Verfügung stehen, um in einem modernen Kontext be-
stehen zu können. Außerdem sind die Cabinets der frü-
hen Magnatones nicht wirklich robust und die Speaker
von damals lieferten überdies nicht gerade den besten
Sound. Viel Arbeit also für das Entwicklerteam, doch sie
haben es geschafft und die sechs Amps der heutigen Pro-
duktlinie sind dazu noch komplett Handmade in USA. 
Tec-Roots
Bei der Entwicklung der Schaltungen für die neue Serie
hat Larry Cragg einen Prototyp gebaut, der auf seinem
absoluten Lieblings-Amp, einem 1956er Fender Tweed
Pro, aufbaut. Das Ergebnis nach wochenlanger For-
schungsarbeit und minutiösen klanglichen Verbesserun-
gen war zunächst der Single V, ein 2 x 12 Combo mit 30
Watt. Wobei die größte Herausforderung darin bestand,
die alte Vibrato-Schaltung so zu integrieren, dass der
Grundsound des Amps nicht beeinträchtigt wird. Etwas
mehr an einem Fender Deluxe Reverb orientiert, ging
dann die Entwicklung des Twilighter weiter, der laut
Magnatone-Entwickler Larry Cragg ein „groß klingender
Deluxe Reverb“ mit optimal integriertem Vibrato-Effekt
ist. Der Sound des Twilighter ist cleaner gestaltet und das
natürlich verzerrte Sustain bei hohen Lautstärken soll
deutlich zurückhaltender sein als beim Single V. 
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Gregg Hopkins, kein unbeschriebenes Blatt in der Szene
und bekannt für seine Vintage-Amp-Restaurationen, hat
die Magnatone-Cabinets überarbeitet, aufgeräumt und
sich nur für die besten Materialien im Vintage-Style – teil-
weise aus alten Beständen – entschieden. Wenn Stoff zum
Einsatz kommt (Bespannung), ist es beispielsweise 100
Prozent Baumwolle und auch bei der Verarbeitung wird
nichts dem Zufall überlassen. Besonders für die wuchtigen
2 x 12 Amps entscheidend – der Twilighter Stereo bringt
über 25 Kilogramm auf die Waage –, lässt Magnatone
komfortable Leder-Griffe anfertigen, welche optisch und
funktionell den Boutique-Ansprüchen genügen. Ansons-
ten wurde, wie übrigens die exzellente Verarbeitung des
Twilighter-Combos zeigt, größter Wert auf Stabilität gelegt
und vor allem auf Servicetauglichkeit, die bei den alten
Magnatone-Amps, glaubt man dem Entwicklerteam, wohl
sehr zu wünschen übrig ließ. Auch beim Twilighter Stereo
befindet sich also der eigentliche Röhren-Amp in einem
gut geschützten und sicher verschraubten Stahlkäfig mit
Holzblende und Lüftungsschlitzen, welcher jedoch pro-
blemlos für Reparaturen oder Röhrenwechsel geöffnet
werden kann. Außerdem befinden sich alle Bauteile für
den Preamp reparaturfreundlich auf einer übersichtlichen
Platine, um im Bedarfsfall einen reibungslosen und
schnellen Service bieten zu können. 
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Eher wie die späten Beatles

Die höchste Eisenbahn
Zwei Sänger mit markanten Stimmen, der eine als Frontmann der Band Tele be-
kannt, der andere als Songwriter unter eigenem Namen, schreiben zusammen

melancholische und bisweilen schräge Songs mit wirren Wendungen in Text wie
Musik. Toll! Francesco Wilking und Moritz Krämer sind die beiden Lokomotiven
der Band Die Höchste Eisenbahn, und dass sie nicht immer in die gleiche Rich-
tung ziehen, macht die Songs erst so richtig charmant. Eisenbahn-Einsteiger

sehen sich bitte das Video zu „Was machst Du dann?“ an.

Von  Martin Kaluza, Fotos Patrick Jasim und Katharina Gens
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Mit ihrer Susan Tedeschi Band erspielte sie

sich innerhalb weniger Jahre internationale

Anerkennung beim Blues-Publikum, zunächst

vor allem als Sängerin, schließlich auch als Gi-

tarristin. Zu den zahlreichen renommierten

Künstlern, mit denen sie zusammenarbeitete,

gehören Blues-Legenden wie B.B. King, Little

Milton, Buddy Guy, Pinetop Perkins, Johnny

Winter, Double Trouble und Jimmie Vaughan

ebenso wie mehr in den Jazz reichende Künst-

ler wie Robben Ford und Herbie Hancock.

2010 gründete sie mit ihrem Mann die Tede-

schi Trucks Band, mit der sie für ihr erstes

Album „Revelator“ 2011 den Grammy für das

beste Blues-Album gewannen.

grand gtrs: Ich habe Mitte der 1990er Jahre

bereits auf Tipps von amerikanischen Freun-

den hin deine frühen CDs gekauft und sie mir

vor diesem Interview wieder angehört. Du

warst damals schon eine unglaubliche Sän-

gerin, hieltest dich als Gitarristin zumindest

auf Studio-Produktionen aber viele Jahre

eher im Hintergrund. Wie empfindest du

deine künstlerische Entwicklung bis heute?

Susan Tedeschi Trucks: Oh, ich glaube, ich bin

als Gitarristin, Songwriterin und auch als Mit-

musikerin deutlich gewachsen. Insbesondere

habe ich gelernt, mehr zuzuhören und nicht

einfach eine Richtung vorzugeben. Im Gegen-

satz zur Zeit meiner Solo-Karriere stehe ich im

Rahmen der Tedeschi Trucks Band ja nicht

mehr ganz alleine im Vordergrund, und das

hat mir wirklich neue Erfahrungen ermög-

licht. Früher konzentrierte ich mich auf mei-

nen Gesang und die Rhythmusarbeit, spielte

nur ab und zu mal ein kurzes Solo. Mit einem

Gitarristen wie Derek zu arbeiten, hat mein ei-

genes Spiel inspiriert und gefördert. Er spielt

TALKING TONE WITH …
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Tedeschi Trucks Band, Teil 2

Nach dem ausführlichen Interview mit Derek Trucks in der letzten Ausgabe folgt unser

Gespräch mit seiner Gattin und musikalischen Partnerin, Susan Tedeschi Trucks, das am

Tag ihres Münchener Konzerts Ende April stattfand. Susan spielte bereits als Teenager in-

tensiv in Bostoner Blues-Clubs und besuchte dort auch das renommierte Berklee College

of Music. Ihr erstes Solo-Album erschien 1995.  

Von Michael Püttmann, Fotos Sony Music und Michael Püttmann
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Fulltone Supa-Trem ST-1 & 
Supa-Trem2

Für einige Gitarristen endete die Suche nach einemTremolo-Pedal bei dem kalifornischen Hersteller Full-tone, der mit seinem „Supa-Trem“ 1996 eines der ers-ten Boutique-Tremolo-Pedale anbot und damit einengut klingenden und leicht bedienbaren Standard fürProfis schuf. Experimentierfreudige Gitarristen, diezwei Amps gleichzeitig spielen und mit Stereo-Effektenbedienen wollten, mussten bislang auf Multieffektge-räte samt Auto-Panning in stereo zurückgreifen, wennein Tremolo-ähnlicher Effekt gewünscht war. Sicher-lich eine Nischen-Anwendung, aber nachdem Fulltone

bereits mit dem „Tube Tape Echo“ die Möglichkeit zurStereo-Ausgabe bot, war der Weg zum „doppelten“ Tre-molo, mit zwei getrennten Tremolo-Oszillatoren ineinem Gehäuse und damit einem richtigen Stereo-Ef-fekt, nicht mehr weit.

Fulltone Supa-Trem ST-1Zunächst zurück zum Ursprung: Das „Supa-Trem“ hatmittlerweile ein technisches Update bekommen, dasder geschickten Umnutzung bisheriger Besitzer Rech-nung tragen soll. Fulltone-Chef Mike Fuller beschreibt

und in stereo
Laut/Leise

Das Fulltone Supa-Trem hat sich als gehobener Standard unter den Tremolo-Pedalen etab-

liert. Mittlerweile wurde das gute Stück um eine Clean-Boost-Möglichkeit erweitert und hat

zudem kürzlich einen „großen Bruder“ bekommen, der auch Stereo-Setups bedienen kann.

Man könnte meinen, die zweite „Evolutionsstufe“ bietet alles des Vorgängers, nur mehr
davon und bei Bedarf in stereo. Dabei sind die Geräte – genauer betrachtet – überraschend

unterschiedlich. Zeit für eben jenen genaueren Blick.Von Nicolay Ketterer
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Sunset Classic II 
& California 
Custom Elite

Schecter   

Wer schon in den späten 1970ern vom Gitarrenfieberbefallen war, wird sich gut erinnern. Parts und Pickupsstanden hoch im Kurs, um mancher Fender Strat einenetwas individuelleren Look und Sound zu verpassen.Wer es sich leisten konnte, griff dabei auf das Angebotvon David Schecter zurück. Ich selbst kann mich nochgut an den Geruch der raren Kataloge erinnern, die ichwie Schätze hütete, in die ich stundenlang meine Nasesteckte, davon träumend, mir irgendwann ein spiegel-poliertes Messingschlagbrett, gestackte Single Coils odereinen Korpus aus massivem Koa leisten zu können. 
Hollywood Boulevard
In den frühen 1980er Jahren wurden schließlich nichtnur Parts, sondern komplette Schecter Gitarren ange-boten, und nachdem Stars wie Marc Knopfler und PeteTownsend damit auf der Bühne standen, war der Hö-hepunkt des Ruhmes bald erreicht. 1983 stiegen texa-nische Investoren in das Unternehmen ein, und wie esso mit branchenfremden Geldgebern ist, schadeten siemehr als sie nutzten. Schecter verschwand zwar nieganz von der Bildfläche, aber die goldenen „CaliforniaDays“ waren vorüber. Erfolgreich wurde man späterwieder mit hervorragenden, eher dem Hard- undHeavy-Bereich zugeordneten Instrumenten aus korea-nischer Fertigung, die bis heute hoch im Kurs stehen.In Kalifornien gab es nur noch eine kleine Werkstattfür ausgefallene Einzelstücke. Seit nun mehr als einemJahr besinnt man sich wieder auf die glorreiche Tradi-tion des Unternehmens und eröffnete einen großenCustom Shop in Sun Valley, nördlich von L.A. Kamenfrüher Leute wie Tom Anderson oder James Tyler ausdem Dunstkreis von David Schecter, so kommen jetztLeute von diesen Companys zu Schecter zurück. Dortfindet man eine kleine Mannschaft von Fachleuten, diewieder Gitarren bauen und den Spirit der alten USASchecters mit den momentan üblichen höchsten Stan-dards verbinden.

Pacific Coast Highway
Aus dem Custom Shop kommen zwei unterschiedlicheLinien. Einmal die „USA Production Models“, zu denendie beiden Testkandidatinnen gehören, hier kann mandie Farben, Pickups, Inlays, Hardware und Hölzer aus-wählen, wogegen bei der „Masterworks Serie“ jedeskleinste Detail verhandelbar ist. Außerdem ist Schecterwieder mit der eigenen Tonabnehmer-Produktion amStart. Modelle, die schon in den 1980ern für heißbegehr-ten Ton sorgten, werden wieder aufgelegt, und neue Ag-gregate kommen dazu. Namen wie „Monstertone“ oder„Superrock“ kennt man schon. Neu sind „Pasadena“,„Sunset Strip“ und „San Andreas“, die alle ihren eigenenCharakter besitzen und in Sun Valley von Hand gewickeltwerden. In naher Zukunft soll diese Range auch separatangeboten werden.

Doch nehmen wir die zwei frisch eingetroffenenDamen näher unter die Lupe. Während die „SunsetClassic II“  sich mehr auf die C-1 Formen der jüngerenSchecter-Historie bezieht – mit Floyd Rose, gewölbtermassiver Flame Top und dem charakteristischen
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Kalifornien ist unumstritten die Heimat der Stratocaster und all ihrer Nachkommen. All
jene, die diesen Klassiker wiederbelebten, verbesserten, pimpten und aufpolierten, machten
sich von hier aus einen Namen: Anderson, Tyler, Grosh, Lipe, DeTemple, Valley Arts, Charvel

oder Jackson. Der Mann, der alles ins Rollen brachte, war David Schecter.
Von Helmut Steffan 

   - California Girls - Custom Shop USA
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Vor rund einem Jahr hatte ich die 

Höfner New President Blue Pearl 

Archtop zum Test. Für mich der 

Eyecatcher schlechthin, und sie 

hinterließ einen dermaßen 

bleibenden Eindruck, dass ich sie 

kaufen musste. Als die Anfrage 

nach einem neuen Höfner-Test 

zu einer Verythin kam, habe ich 

natürlich keine Sekunde gezögert.

Von Peter Fritsch

Hagenau 
Reloaded

Höfner Verythin Limited


